
MELLENDORF. Zwei intensive
Tageerlebtedie10.4der IGSWe-
demark in Sachsen. Da die Thea-
tergruppe am 31. März und 1.
April das Stück „Weggesperrt“
nachdemRomanvonGrit Poppe
aufführt - und damit ein letztes
Mal gemeinsam spielt, haben
Stammgruppenlehrer Joachim
Kasten und Elternvertreter Ste-
fan Herms es mithilfe von Stif-
tungsgeldern möglich gemacht,
dass die Klasse an den realen Ort
des Geschehens fährt: die heuti-
ge Gedenkstätte „Geschlosse-
ner Jugendwerkhof Torgau“. In
der DDR war es durchaus üblich,
dass Kinder und Jugendliche in
sogenannten Werkhöfen und
Heimen umerzogenwerden soll-

ten, wenn sie nicht in das vorge-
gebene System passten. Der Ju-
gendwerkhof Torgau war der
einzige geschlossene Werkhof,
hier kam es in großem Umfang
zu körperlichen, psychischen
und anderenÜbergriffen gegen-
über von Kindern und Jugendli-
chen.
Nach einer Einführung in das

Thema bzw. zu den geschichtli-
chenHintergründendes Jugend-
werkhofs Torgau, des Besuchs
der Ausstellung und einen Teil
des früheren Gefängnisses tra-
fendie SchülerinnenundSchüler
der 10.4 auf den ZeitzeugenAle-
xander, der in den 80er-Jahren
sogar zweimal in den Werkhof
nach Torgau eingewiesen wur-

de. Er beantwortete ausführlich
und authentisch alle Fragen der
Jugendlichen und schilderte ein-
drücklich das Erlebte aus seiner
Jugend und die Folgen unter
denen er bis heute leidet.
In einer Reflexion am Abend

berichteten die Jugendlichen
von den Eindrücken und Wor-
ten, die sie am meisten berührt
haben. Es kristallisierte sich he-
raus, dass sie es besonders be-
eindruckend fanden, dass Ale-
xander seine Erlebnisse nutzt,
um andere für das Wichtigste
aus seiner Sicht zu sensibilisie-
ren: Freiheit! Auf die Rückfrage
nach seiner Definition nach Frei-
heit antwortete er: Die Freiheit
Nein zu sagen oder Ja zu sagen,

Die zehnte Klasse der IGS Wedemark hat sich zwei Tage lang in Sachsen umgesehen. Foto: privat

Tiere ebenfalls bei sich aufzuneh-
men. Dafür müssten die Tiere
aber zunächst mit Futter gelockt
und eingefangen werden. Auch
das ist bisher noch nicht gelun-
gen. Melcher würde die Tiere
trotzdem gern weiter zu sich ho-
len, wie sie versichert.
Tierarzt Florian Behrens, Leiter

der Wildtierstation Sachsen-
hagen, kennt sich mit Pfauen in
Deutschlandaus. „Meistenswer-
den sie halbfrei gehalten. Das be-
deutet, sie haben keinen Stall,
aber eine Futterstelle“, erklärt er.
Zwarmacht den Pfauen derWin-
ter hier nichts aus – dennoch
müssen sie gefüttert werden,
weil sie selbst gerade in der kal-
ten Jahreszeit nicht genug zu

fressen finden können.
Behrens hält es darum für aus-

geschlossen, dass es sich bei den
Vögeln in Resse um eine wilde
Population handelt. „Das gibt es
in Deutschland nicht“, meint der
Tierarzt. Auch wenn sich noch
kein Besitzer gefunden habe,
müssten die Tiere von einem Hof
oder einem Privatgrundstück
entwischt sein.
Die blauen Pfauen stammen

ursprünglich aus demasiatischen
Raum. Heute sind die beliebten
Ziervögel auf der ganzenWelt zu
finden. BeiGefahr setzen sie zum
Flugan, zumBeispiel, umsich auf
einen Baum zu retten. Und sie
können durchdringende Schreie
ausstoßen.

Pfauen Trio macht Resse unsicher: Mirjam Stünkel fotografierte die
Tiere in ihrem Garten im Blumenviertel. Foto: Mirjam Stünkel

Freiheit ist ein
großes Geschenk
IGS Wedemark in Sachsen unterwegs

auch gegen die „Masse“ oder
den „Mainstream“. Allerdings
warnte er davor, aus Prinizip
gegen den Mainstream zu sein,
sondern forderte die Jugendli-
chen auf, sich ihre eigene Mei-
nung fundiert zu bilden, um
dann begründet zustimmen
oder ablehnen zu können.
Einige wunderten sich zudem,

dass er nie aus „dem Osten“
weggegangen sei. Hier gab er
den Schülerinnen und Schülern
mit: „Der Schweinestall wird von
innen ausgemistet!“. Es würde
nichts nützen, wenn man ginge
und das Feld den „Feinden der
Freiheit“ überlassen würde. Frei-
heit beginnt auchmit einer inne-
ren Haltung.
Abschließend stellten die Ju-

gendlichen aus der Wedemark
fest, dass es sie durchaus scho-
ckiert hat,wozuMenschen fähig
sind, egal welchen Alters. Aber
sie konnten ein positives Fazit für
sich mitnehmen: Freiheit ist ein
großesGeschenk,welches ihnen
in ihrem Leben jeden Tag mög-
lich macht, ihre eigenen Ent-
scheidungen für ihr Leben zu
treffen. Amzweiten TagdesAuf-
enhalts erkundete die 10.4 Leip-
zig auf den Spuren der friedli-
chen Revolution und konnten so
ihr Wissen über die Ereignisse
rund um die Nikolaikirche und in
der DDR im Herbst 1989 erwei-
tern. Der Besuch des „Zeitge-
schichtlichen Forums“mit einem
Schnelldurchlauf durch die DDR-
Geschichte rundete dieses Wis-
sen ab.
Die Erkenntnisse und Eindrü-

cke aus den beiden Tagen wer-
den die jungen Schauspieler:in-
nen sicherlichmit in die Interpre-
tation des Stückes „Wegge-
sperrt“ einfließen lassen. Die
Vorstellungen sind frei zugäng-
lich und beginnen am 31.3. und
1.4. jeweils 18.30Uhr inderAula
der Grundschule Mellendorf.

Mit Herz für Sri Lanka
MELLENDORF.Mit viel Engage-
ment und kreativen Ideenhat der
achteJahrgang des Gymnasiums
Mellendorf einen besonderen
Aschermittwochsgottesdienst in
der katholischen Kirche St. Maria
Immaculata gestaltet. Im Mittel-
punkt stand die schwierige Le-
benssituation tamilischer Frauen
auf Sri Lanka – ein Thema, das die
Schüler mit bewegenden Beiträ-
gen und Aktionen eindrucksvoll
aufgriffen haben.
Die biblische Geschichte des

barmherzigen Samariters diente
als Leitmotivundwurdemit aktu-
ellen Herausforderungen ver-
knüpft. Lesungen, szenische
Darstellungen und persönliche
Gedanken der Jugendlichen reg-
ten zumNachdenkenan.„Eswar
beeindruckend zu sehen, wie in-
tensiv sich die Schüler mit dem
Thema auseinandergesetzt ha-

ben. Sie haben nicht nur Fakten
präsentiert, sondern echte Em-
pathie gezeigt“, stellte Religions-
lehrerin Caroline Schatz nach der
Veranstaltung fest.
Ein besonderes Highlight war

die Spendenaktion, die während
des Gottesdienstes ins Leben ge-
rufen wurde. Die gesammelten
Gelder gehen an Hilfsorganisa-
tionen, die tamilische Frauen
unterstützen und ihnen bessere
Lebensbedingungen ermögli-
chen.
„Die mittlerweile traditionelle

Veranstaltung der Fachgruppe
Religion ist eine wichtige Erinne-
rung daran, dass Mitgefühl und
Solidarität keine Grenzen ken-
nen. Ein herzliches Dankeschön
an alle, die diesen Gottesdienst
zu etwas Besonderem gemacht
haben!“, so Schulleiterin Katrin
Meinen.

Die Religionsgruppe des achten Jahrgangs. Foto: privat

Magische Eis-Show „Zeitreise“
begeistert
MELLENDORF. Jetzt verwan-
delte sich die ARS Arena in ein
magisches Eiskunstlaufparadies.
Unter dem Motto „Zeitreise“
entführte der ESC Wedemark
Scorpions die Zuschauer auf eine
faszinierende Reise durch die
Epochen. Ganze Familien ström-
ten in die Halle, und die Atmo-
sphäre war von Anfang an elekt-
risierend.
Die Show begann am Lager-

feuer mit fellbesetzten Kostü-
men und führte die Zuschauer
durchdasRömischeReichmitpa-
ckenden Schwertkämpfen bis
hin zur glitzernden Rock- und
Popkultur der Gegenwart. 35 ta-
lentierte Eiskunstläuferinnen
und -läufer aus verschiedenen

Trainingsgruppen, darunter Teil-
nehmer der Deutschen Meister-
schaften, hatten wochenlang
auf dieses Event hingearbeitet.
Besondere Highlights waren

die Darbietungen der schwedi-
schenProfisVivienundTifani Tes-
zari sowie Daniel Engelsons. Die
Zuschauer waren gebannt und
mucksmäuschenstill bei Daniels
beeindruckenden Backflips auf
dem Eis. Auch die kunstvollen
Hebefiguren und gefährlichen
Spiralen von Daniel mit Vivien
und Tifani als Paarläufer sorgten
für Staunen. Mit mehr als 1.000
Zuschauern war das Mellendor-
fer Eisstadion gefüllt, und die Be-
geisterung war am riesigen Ap-
plaus spür- und hörbar.

Beeindruckende Siege am
Doppelspieltag
MELLENDORF. Die U15B der
ESGHannover hat jetzt einen be-
deutenden Schritt in Richtung
Meisterschaft in der Platzie-
rungsrunde gemacht. An einem
kräftezehrenden Doppelspieltag
erzielte dieMannschaft zwei Sie-
ge und sicherte sich eine komfor-
table Ausgangslage für die ent-
scheidenden Partien.
Am Samstag trat das Team

gegen die Spielgemeinschaft aus
Salzgitter, Wolfsburg und den
Harzer Falken an. Die ESGH be-
gann konzentriert und erarbeite-
te sich eine 5:1-Führung im ers-
ten Drittel. Trotz klarer Anwei-
sungen der Trainer, die Konzen-
tration hochzuhalten, schlichen
sich im zweiten Drittel einige Un-
achtsamkeiten ein. Dennoch
konnte die ESG Hannover das
Spiel erfolgreich mit 10:5 gewin-
nen.
Am Sonntagmorgen ging es

ohne viel Erholungszeit zum Ta-
bellenzweiten nach Adendorf.
Aufgrund kurzfristiger Krank-
meldungenmusste das Team im-
provisieren, indem ein Torwart
zum Feldspieler umfunktioniert
wurde. Trotz dieser Herausforde-
rungen startete die Mannschaft
konzentriert und zeigte ihr bes-
tes Drittel der Saison. Mit schnel-

len Kombinationen führte die
ESG Hannover sensationell mit
8:0 nach den ersten zwanzig Mi-
nuten.
In den folgenden Dritteln ver-

waltete das Team den Vorsprung
clever und gewann schließlich
mit 12:3. Dieser Sieg festigte
nicht nur die Tabellenführung,
sondern brachte auch die Vor-
entscheidung im Kampf um die
Meisterschaft. Nur noch ein
Punkt fehlt, um sich vorzeitig den
Titel zu sichern – die Gelegenheit
dazu bietet sich am kommenden
Wochenende gegen die Spielge-
meinschaft Sande-Bremen.
Mit dieser starken Leistung hat

die U15B der ESG Hannover ein
klares Zeichen gesetzt. Die
Mannschaft zeigt Kampfgeist,
spielerischeKlasseundbeeindru-
ckenden Teamzusammenhalt –
beste Voraussetzungen für den
baldigen Meisterschaftsgewinn.

Pfauen sind weiter auf
Wanderschaft
Im Sommer 2024 wurden Anwohner auf die Vögel aufmerksam. Nun tauchen sie seltener auf.

WEDEMARK. Seit Monaten
sind sie in Resse auf Wander-
schaft: Große blau-grüne Pfauen
stolzieren auf der Suche nach
Futter weiterhin durch Gärten
und über Wiesen. Bisher haben
sie sich nicht einfangen lassen.
Auch wem sie gehören, ist noch
immer unklar.
Erstmals wurden die Tiere im

Sommer 2024 in Resse gesichtet.
Als Anwohner und Anwohnerin-
nen sich wegen der kälter wer-
denden Temperaturen Sorgen
machten, schalteten sie das Tier-
heim Hannover ein. Das dortige
Team nimmt seitdem unter Tele-
fon (0511) 9733980Hinweise zu
den Pfauen hingegen.
„Bisher hat sich aber kein Hal-

ter gemeldet, der seine Pfauen
vermisst“, berichtet einMitarbei-
ter des Tierheims. Auch ein Be-
richt dieser Zeitung über die un-
gewöhnlichen ornithologischen
Sichtungen in Resse hat bis dato
keine entscheidenden Erkennt-
nisse erbracht. Wo die Tiere her-
gekommen sein könnten und ob
sie jemandvermisst, seiweiterhin
nicht geklärt, so der Tierheimmit-
arbeiter.
Almut Melcher aus Neustadt

hält selbst Pfauen in Poppenha-
gen. Sie hatte bereits angeboten,
die in Resse umherstreifenden

Mit den fallenden Temperatu-
ren tauchen die Pfauen offenbar
auch seltener auf. Denn die Mel-
dungen der Sichtungen haben
merklich abgenommen. Auch
MiriamStünkel, die imDezember
das Tierheimeingeschaltet hatte,
hat die Vögel schon länger nicht
mehr gesehen: „Bei mir im Gar-
ten sind sie nicht noch mal vor-
beigekommen.“
Würden die Tiere jetzt gesich-

tet, seien sie statt zu fünft inzwi-
schen nur noch zu zweit oder
dritt, wie Resses Ortsbürgermeis-
ter Kai Tschentscher (WWR) be-
richtet. Ob die Gruppe sich ge-
trennt habe oder ob zwei der
Pfaue verendet sind, bleibt eben-
falls unklar.
Dass die Pfauen von anderen

Wildtieren gerissen worden sein
könnten oder im Straßenverkehr
von einem Auto erfasst worden
sind, hält Tierarzt Behrens für
eher unwahrscheinlich. „Eigent-
lich sind die Pfauen sehr flink.“
Unmöglich sei das jedoch nicht.
Größer angelegte Versuche,

die Tiere einzufangen, seien ak-
tuell nicht geplant, sagt Ortsbür-
germeister Tschentscher. Wer et-
was über die Herkunft oder den
Verbleib der Pfauen weiß, kann
sich nach wie vor beim Tierheim
Hannover melden.
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